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Dasd wabre Bergniigen
als bas Defte Heprathsgut,
wolten
bey der Shelichen SSerbindung
o8 Hodhivo )Iebtmutblgen / bod)rvoblgclabtten Destny

@vl}ann S’?@nﬂm
Sdumaders,

wohlverdienten Predigers su Straugfurth,

mit

der Hodyedlen, Hochebe-und Sugendbegabten Jtau,
IRAU

o SSiarine SSsiaandin,
w. 0iticheden,

twelce Den 3ten Sulii des 1749. Jabres feverlich vollzogen swurde,
Fueslich abfchatten,
ie audh
aus freudigem Hersen Glick voiinfchen,
und befenders

der hochgeiddsten Frau Brayt
fhve fchuldige DancEbarkeit ju erfennen geben
Detofelben
geivefene !Qaus und Tifdygenoffen,

el -2 TRE suw i

‘mrmgcmbe, oruckts Johann Geovg Struct, Hodygedfl. Stolb, .ﬁof # Buddr.




ohldir, D fromme Schaar Dter trcnfn ®Ottess
indet !
Denn deine Glaubensbabn ift am Bers
gniigen reich,
1ind Eomme fchon in Der FRelt dem Holden
Eden gleidh,
Der Unluft bangen Nacht bift du ein Uebertvinder,
et deines Glaubens Liche bis durdh die Iolcken dringt,

Und aus dex Goteheit Keaft vermelite Strahlen bringt,

e bilft uns von dem IBoBI der Freunde GOttes fingen 2
Khr meites Freudenfeld betveget Hers und Hand,
Und diefe madht mit Luft, rwas jenes denckt, beFant 3
Und_voil den fehlechten Soll evregter IBinfche bringen,
Dacin Verlobres Paar den Schmuct et Tugend trdgt,
i Darin dev Himmel felbft fein Bildnif eingeprage.

]
B Jib 8 S, ter dag bddyfte Gut nady feinee Hobeit enne,
¥ Ey & Devift auf Feine Luft der Citelfeit erpicht,
it Und frellt ein fchuddes Gold gu feiner uvetficht,
Btk FBas ihn von dem Genuf dex Dimmelslicbe trennet,
IS Das wird von- feinem Geift verworfen wnd verflucht
i 4 Dbs gleich die arge IBelt mit ngft und Sehmersen fuchs.

D fire das Heil der Welt am Crengeshols verfehicden,
_ : St folcher Geelen Sehag und eingiger (S)?mmnr,d)
: b 2An dem overgnuget fich ihr edler Geift und Sinn.
8 : Durdh fein Berfdbnungsblut genieffen fie denw Frieden,
; Der thnen Sicherheit und fiille Rube fchenctt,
E R Und dev des BVaters Hers gum LWoblgefallen lenckt.

Der




Der Geift der HerrlichFeit, das Siegek mabrer Lrene,
LBomit det Lebensfiteft fein toerthes Sion fhmiict,
Sft in dev Frommen Buuft fehe lebbaft eingedeictt,

Damit fich alle Macht dev Jrveifel gang jevfireue,
2Benn fie fein Flaves Wore iy febom und- herelich preit,
Die 1ol ¢in Simei verflucht und fyndde beifft.

€s weif vie Gutamits, oo fic ipe Kbrig weive,
Dabin witd fie gar bald ang Kedars Hiitten jichns
Sie weif, denn muf ibr ®lick im befren Slore blihn,

Lenn fie Der leste Feimd nady ibrem WBunfehy enttleive.
Sie witd fo gleidy als Brayt 31 ibvem Grennd perfest,
2n deffen Pradh fie fich in Ewigkeit ergest,

Shr et entfernet fich vom riben Mifvergniigen.
Warum? e Glaube nimme deg Goels Reichtbhum qn,
Der allgenugfam ift » und reichlich fegnen Fan,

Die ihn, wie Yacoh dott, im GlaubensEampf Defiegen,
qum{)at Oie Sulamith den Himmel auf der ABelt,
Wkl fie denr GOre mig uns fir ihren SHimmel hal,

QBQS LBunder, wenn ein Chrift die Citelfeit verachtet,
Cr fammlet fich den Sehag, der in dem Himmel ift,
Da ibn Eein Rauber ftieblt, nody Roft noch Motte frifft.
€ hat des Agurs Sinn, der nicht nachy Neicytbum tradret;
Schenct ihm des Dochften Hand nu fein befcheiden Theil,
Gb bietet ev fein Gut nicht mit Dem Sfan feil,

Wie ¢8 der Schidpfe gt , o ift cin Chrift sufrieder,
Gt Fan bier auf der ABelt bad hody, bald niedrig feyn.
Jm Mangel wird fein Muth nicht rveic, versage und Flein,
Und in dem Ueberfluf, ven ihm der HEr befdyicden, :
Berbleibt et in fich Flein, und fromm und arm am Geif,
Dap er das Himmelveid) in Demuth ju fich veifft.  »

Der beilgen FBachter Rath Fan s nicht bofe meiner,
und weffen Hort er ift, der bleibet fiets bergnige,
et i dem Liebesfchoof det toeifen Bovficyt liegt
Dem muf auch in der Nacht die helle Sonne fdy'cmcn.
Nicht dir , du Menfthenwit, folot Segen, Glick umd Ctern;
et hohien Gottheit Surcht ift alles Segens Kewsr,

DBergniiares g,od)seitpaat,@iemoueniggnid)rfmgen,
Warum der fhiwache Riel von folchen Dingen {chreib,
Die flille Chrfurdye 1fts, die unfer etk antreib,
Su Khrem edlen Selymuct ein Blat bingu ju tragen,
luf roelchern man den Rif in fthlechten Siigen ficht,
Bon dem, wag toefentlich in Sbren Hergen bt *
Getvif,




@emiﬁ, S Hodpyeittag e teibendes Bergniigen,
. Go Jhnen GOrtes Huld bier fchon auf Erden fchencf,
Der feiner Kinder Heve mit veiner FRohlinft tranct,

24ft Feinen unter ung in fragem Schlummer liegen;
© nein! e toivcEt dielmehr ein DancEamd Frendenlied,
e andachsvelle GSlut e ®Oites Auge fieht.

Dere Briucgant den toit ist mit Ehrfuncht alfo nenmeny
Wit mwollen Deto Seft mit Timfchen Dienfibar fepn:
Der Hidchfte fese Sie gum freten egen eins

Sfe HHetk, das gav nidhts il als GOt und Ehriftum Eennetr)
Das {dhmicte ©Ottes Seift mit reichen Gaben aus,
Und fegne Sienod) mehr als ObedEdoms Haus,

%cglﬁd‘t-vtrgnﬁgtc Braut, dieRet iftbald verfehrounden,
Ra cine Thranenfluth Shr Eden nberfthwemme,
Die nun ein Freudenlicht mit holder Gteablen hemmt;
e sehlen auf dev IBelt piel mehe beglitckte Stunden,
s Khre Lebensubr fchon Stunbden abgesehlt:
Reil ein fo theuver Nann Sie Jhm jur Brau erroehlt.

S tebet endlich wobl, in GOt Begliickre Beyde
Benn S Gud) von uns trennt, und Bleibet uns geneigt,
Der HE, der feinem Bolet fein $yeil mit Luft eveigt;

Dt siberfirdme Cuch mit felbft ernoinfehter Sreude,
nd laffe Euch febe fodt in Salems Haufer geh,
v 1oiv s deveinft evneuct wieder febm.
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Das wabre Vetrgnuigen

alg das befie Heprathsgut,

wolten

bey der Ehelidhen SSerbindung
bes bod)moblcbtmgbigen , Hodwohlgelahreen Heren,
¢x

ann enfon
nmadhers,

vdienten Predigers su Strauffurth,

mit
1y Hochyeb-und Sugendbegabien Jrau,
IRAU

SHarin e SSsiaandin,
geb. @Dttfd)tbcn,

lii Des 1749. Jahres fenerlich vollzogen sourde,
Eieglich abfchatten,
tie audy
freudigem shersen Glick voiin{chen,
und befonders

chgefddsten Frau Braut

{chuldige Danctbarkeit ju eckenmen geben
Derofelben

e Haus - und Tifdgenoffen,
BESLBSEDIBRERILBLLNE CHSVLSSIOBFVE
8 Sohann Georg Steuct, Hodygrafl. Stolb, Hofs Budydr.
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	Das wahre Vergnügen als das beste Heyrathsgut, wolten bey der Ehelichen Verbindung des Hochwohlehrwürdigen, Hochwohlgelahrten Herrn, Herrn Johann Anton Schumachers, wohlverdienten Predigers zu Straußfurth mit der Hochedlen, Hochehr- und Tugendbegabten Frau, Frau Anna Maria verw. Wigandin, geb. Gottscheden, welche den 3ten Julii des 1749. Jahres feyerlich vollzogen wurde, kürtzlich abschatten, wie auch aus freudigem Herzen Glück wünschen, und besonders der hochgeschätzten Frau Braut ihre schuldige Danckbarke
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